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Vorbericht.
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Rie Schonheiten eines Trauer
 J ſpiels, die es mehr durch

einer uen „als durch die einfaltigeS Gewohnheiten und Sitten

Natur ſind, haben ſich oft dadurch der
Gefahr ausgeſetzt, weniger zu gefallen.
Und nicht ſelten ſind ſie der Gefahr un—
tergelegen, wenn dieſe Gewohnheiten

und Sitten, ein zu fremder Zuſatz zu
der ſchonen Natur waren. Denn, wenn

A2 wir



4 Vorbericht.
wir uns, in dieſem Falle, auch mit
noch ſo vicler Bemuhung in die Zeiten
und Umſtande verſetzen, worauf ſich
ein Trauerſpiel vorzuglich bezieht; ſo
bleibt uns doch allezeit, aufs wenigſte,
eine gewiſſe zarte Widerſetzlichkeit der
Empfindung ubrig, die den großen
Mann, fur den uns die Geſchichte und
der Dichter einnehmen wollen, lieber
in andern, als in ſolchen Umſtanden,
die der Natur ſo oft eine falſche Colo
rit geben, handeln ſehen mochte.

Dieſe Anmerkung iſt eine von den
Urſachen geweſen, marum ich unſern
Stammvater zu der Hauptperſon eines
Trauerſpiels gemacht habe. Vielen Le
ſern wird hier gleich einfallen: Daß
man kein Trauerſpiel aus der Offenba
rung nehmen muſſe. Wenn das ſo
viel heißen ſoll, daß die großen Man
ner, die uns die Bibel aufbehalten
hat, nicht ſo wurdig ſind vor uns zu

erſcheinen, als die großen Manner des
Heidenthums; ſo ſehe ich nicht ein, wa
rum ich Salomo nicht ſo hoch als Titus

ſcha



Vorbericht. 5
ſchatzen ſolle. So bald man aber dadurch
ſagen will, daß diejenigen großen Man—
ner der Offenbarung, die nicht anderſt,
als von den tiefſten Geheimniſſen der
Religion begleitet, aufgefuhrt werden
konnten, ſelbſt fur das ernſthafte Trauer—

ſpiel zu ernſthaft ſind; ſo bin ich ſo
ſehr von dieſer Meinung, daß ich wunſch
te, daß in dem Polieuct einige Stellen

nicht waren. Man kann die Religion
in zween Hauptgeſichtspunkten anſehen.
Es fuhrt uns ein Vorhof zu dem Hei—
ligthume. Was in dem Vorhofe ge—
ſchieht, hat, wenn ich das Wort wagen
darf, noch eine gewiſſe Mine von Welt—
lichkeit. Es hat aber zugleich ſo viel
wirklich Erhabenes, ſo viel ſchone und
große Natur, daß es mir ſonderbar vor—
kommt, daß wir nur eine Athalie ha—
ben.

Ein gewiſſer Geſchmack hat eingefuhrt,
daß wir an einem Tage, der kein Feyer—
tag, und an einem Orte, da keine Kir—
che iſt, ſchlechterdings nicht erlauben,
daß uns Jemand an ſo etwas ernſthaf

Az3 tes,



6 Vorbericht.
tes, als die Religion iſt, erinnere.
Dieſes, und die nothwendige außerſte
Einfalt bey der Vorſtellung dieſes Stucks,
wird auch dann noch, wenn wir gute
Schauſpieler haben werden, verurſa—
chen, daß es niemals wird aufgefuhrt
werden konnen. Jch habe es auch nicht
zu dieſem Endzwecke gemacht. Wenu
ein Scribent ſeine guten Grunde haben
kann, zu einer Begebenheit, die Art
vorzuſtellen, die dem Trauerſpiele eigen
iſt, bequemer, als eine andere zu fin
den; ſo begreiffe ich nicht, warum es
ihm nicht erlaubt ſeyn ſollte, ſie zu wah—
len, ob er gleich einſieht, daß ſein Stuck,
wegen gewiſſer Nebenumſtande, nicht
aufs Theater gehoret.

Klopſtock.



Perſonen.
Adam.

Kain.

Seth.

Heman, einer von Adams jungſten Sohnen.

Sunim, der jungſte.

Eva.

Selima, eine Enkelinn Adams.

Dreyh Mutter, die ihre Kinder Adam das er—
ſtemal bringen.

Ein Todesengel.

eenn
Der Echauplatz iſt eine Hutte. Jn der Tiefe
derſelben iſt Adams beſonderes Zimmer, wo
Abels Altar ſteht, und wo er zu beten pflegt.
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Erſte Handlung.
Erſter Auftritt.

Seth. Selima.

Selima.
1W 5 ie ſchon iſt dieſer gluckſelige Tag der

MWa Liebe! Wie hell iſt er! Wie viel
„Rd:  freudiger, als alle Tage, die ich
gelebt habe! Und nun iſt unſre Mutter auch hin
gegangen, daß ſie ſehe, wie ihre Tochter meine
Brautlaube ſchmucken, und mit mutterlicher Hand

auch einen Zweig in die Laube flechte. Jch ha
be kuhlende Fruchte abgebrochen. Jch habe ſie
ſchon auf die Teppiche geſchuttet, daß unſre Bru
der und Schweſtern ſich erfriſchen, wenn ſie von

der



Der Tod Adams, ein Trauerſpiel. 9

der Laube kommen. Jch habe ſie mit röthlichen
Trauben gekranzt. Die ſchönſten fur Heman
habe ich mit thauvollen Blattern bedeckt. Jch
Gluckſelige! Der weiſe, der tugendhafte Heman
hat Selima gewahlt! Heman liebt Selima! Und
dazu werden die Enkelinnen mit der Abendrothe
kommen, und ihre dreyjahrigen Knaben Adam
das erſte mal bringen, daß er ſie ſegne, und
uns mit allen ſeinen vaterlichen Freuden in die
Brautlaube fuhre. Aber warum ſiehſt du mich
ſo ernſt an, mein Bruder? Warum lachelte die
ſes Lacheln nicht ganz?

Seth.
Meine Selima! Jch ſann mit ernſten Freu—

den deiner Gluckſeligkeit nach.

5. Selima.
Aber du fagteſt ja dieſes du ſagteſt es mit

einer Stimme, die Unruh verſchweigen wollte.

Seth.
Was kann ich dir, Selima, verbergen! Jch

wollte es dir verbergenz Allein die reine Auf—
richtigkeit meines Herzens, und dieſer wartende
Kummer, mit dem du vor mir ſtehſt, zwingen
mich, daß ich dir es ſagen muß. Aber betrube

dich nicht, Selima. Die Liebe zu unſerm Vater
machte mich zu aufmerkſam auf ſeinen Ernſt, mit

dem er zu Abels Altare hinein gieng, als du
avor der Hutte ſtandſt, und Eva nachſahſt.

t
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10 Der Tod Adams,
Selima.

Soll ich hingehen, und ſeine Hand umfaſſen?
und ſie feſthalten? und ihn kindlich anſehen? und

ihm flehn, daß er nicht traurig ſey? Ach,
mein Bruder! mein Bruder! du verſchweigſt
mir noch etwas! So hab ich dich noch niemals
weinen geſehn!

Seth.
Meine Selima, warſt du in der Vorhutte

geblieben! Du haſt mich zu ſehr bewegt Denn
nun ja nun muß ich dir alles ſagen. Noch
niemals hab ich unſern Vater ſo geſehn, wie er
erſt vor mir voruber gieng. Gein Geſicht war
furchterlich bleich! Er bebte fort, kaum gieng er.
Seine Augen ſtarrten auf mich her! Er ſah mich
nicht. Er gieng zum Altare hinein. Da hort
ich ihn laut beten! und laut zittern! Aber ich
verſtand ſeine gebrochnen Worte nicht. Seitdem

du hier biſt, hor ich ihn nicht mehr. Ach, Se
lima, du haſt es gewollt. Jch hab es dir ſagen
muſſen! horſt du unſers Vaters Schritt?
Er kommt.

Zwcyter Auftritt.

Adam. Seth. Selima.
Adam.

S eth und Selima ſind hier? Es iſt ein
linſtrer, es iſt ein ſchreckenroller Tag! Er

wird



ein Trauerſpiel. 11
wird wieder heiter werden, Selima! Doch geh
zu deiner Mutter, und lies Blumen mit ihr,
deine Brautlaube zu ſchmucken. GSag ihr, daß
es auf meinen Befehl geſchieht, daß du hierinn
wider die Gewohnheit einer Verlobten handelſt.

Selima.
Jch gehe, mein Vater.

Drritter Auftritt.
Adam. Seth.

Adam.

GSie hat eine ſchone Seele! Wie ſie es em—
pfand, daß ſie uns verlaſſen mußte! Mein
Sohn! CGott ſegne ſie! Jch werde ſie
nicht wieder ſehen! Sie iſt wie Eva, da der
Fluch noch nicht war! Gott ſegne ſie!) Mein
Sohn! Mein beſter Sohn! ich weis, wie du den
Unerſchaffnen kennſt, und wie tief du ihn anbe—
teſt! Du biſt ein Mann, mein Sohn! Jch kann
dir alles ſagen! Heut ſterb ich!

Seth.
Mein Vater! Adam! mein Vater!

Adam.(Wor ſich) Er verſtummt! Jch werde bald

langer verſtummen! (zu Seth) Mein ganzes
Herz emport ſich, da ich dich leiden ſehe! Aber
du mußt mich horen! Viel furchterlicher war die
Stimme, da ich das erſtemal das erſtaunungsvolle

Ans6 Wort,



J Der Tod Adams,
Wort, Tod! verhahm. Unter allen meinen
Kindern biſt du der einzige, der mich ſterben ſe—

hen, der mir ſterben helfen ſoll. So gewiß ich
wußte, daß ich geſchaffen war, da ich mich em

por hub, und gen Himmel ſah: ſo gewiß weis
ich, daß ich heut ſterben werde! Jch ſaß in
der Vorhutte und uberließ mich den Freuden
uber die Gluckſeligkeit meiner Kinder Heman

und Selima ganz! Auf einmal, ſo ſehr auf
einmal, als ieder ſchnellſte Gedanke gedacht
worben iſt, erſchutterte mich, kein Erſtaunen,

kein Schauer, keine Angſt, der kommende Tod
verſchutterte mich, und ſtromte durch alle mei
ne Gebeine! Jtzt iſt dieſes machtige Gefuhl zur
Betaubung geworden, ſonſt wurde ich, wie du
erſtummen, oder du wurdeſt doch die Sprache

meiner Angſt nicht verſtehn! Mein theurer Sohn;
Mein Sohn Seth! Du Bruder Abels! Jch

will nicht klaaen! Wie durft ich klagen? Da ich
dieſen kommenden Tod empfand, da fuhr eben
ſo ſchnell der Gedanke in meiner Seele auf, duaß
ich heut ſterben wurde! Tief grub er ſich in mein

Herz ein. Und noch denk ich nur ihn! Da ſchwebt
er vor meiner Stirne! Hier ſchlagt er in meinem
Herzen! Und noch einer, den ich dir an dem
Tage meines Todes nicht mehr verſchweigen will,
begleitet ihn, und iſt ſo gewaltig, wie er! Als
ich gerichtet ward, und nun von meiner Betau
bung aufſtand, trat ein Todesengel vor mich und
ſprach: Wenn du dieſen Ausſpruch verſtehn wirſt,

den



ein Trauerſpiel. 13
den Tag, Adam, ſollſt du mich wieder ſehen!

Jch erwarte die Erſcheinung, die furchtbare Er
ſcheinung, ſo gewiß ich ſie auch erwarte! doch
wurde ſie noch furchtbarer ſeyn, wenn ich ſie
nicht erwartete! Schau gen Himmel auf,
mein Sohn! Der mich richtet, miſcht Linderung
in meine Todesangſt! Aber das fuhl ich von
neuem; daß ſein großes Urtheil: Jch ſollte des

Todes ſterben, noch nicht vollzogen, und von
viel tieferm Jnhalt iſt, als ich itzt noch verſtehe.
Du wirſt meine Quaal ſehen! Jch furchte ihn
nicht den Tod, zu dem ich mich Jahrhunderte
bereitet habe: aber fuhlen werd ich ihn!

Seth.
Sage mir, ach! ſage mir, mein Vater: Du

willſt ſterben?
Adam.

Wie gern blieb ich noch unter euch, meine

Kinder!
Seth.

So bleib denn, mein Vater, bleib und ſtirb
nicht!

Adam.
Laß mich, mein Sohn! Neine Seele hangt

an deiner Seele! Laß mich! Du biſt mein ſehr
theurer Sohn: Aber der das Todesurtheil uber
mich ausſprach, iſt anbetenswurdig!

Seth
Er iſt es! Er iſt es! Aber konnte dich,

mein Vater, die Liebe zu deinen Kindern nicht

A7 zau—



14 Der Tod Adams,
tauſchen, daß du eine ſtarke Erſchutterung dei
ner mannlichen Geſundheit, dieſer Geſundheit,
die Jahrhunderte gedauert hat, fur den kommen

den Tod hielteſt?

Adam.
Wie kann ich dem geliebteſten meiner Sohne

antworten, wenn er ſo redet? OD wenn es der
Todesengel nur nicht zu ſchnell entſcheidet! Wenn
meines Sohns Augen den Furchtbaren nur nicht
ſelbſt ſehn! Dort iſt Abels Altar, Sohn!

dort, wo er noch mit dem Blute deines Bruders
bezeichnet iſt! dort faß ihn mit ringenden Han
den! Dort hebe ſie empor! Geh! werde erhort!
Vielleicht daß du noch einen Tag zu meinem Le

ben-erflehſt!

Seth.
O Vater! Adam, mein Vater! Jch

gehe.

Vierter Auftritt.

Adam allein.
ſæESr iſt hingegangen! Wenn er auch wird beten
konnen; wird er doch nicht erhort werden!

Was iſt das in mir! Hort die Betaubung auf?
Und fuangt die Empfindung des Todes mit allen
ihren Schrecken wieder an? Jtzt ſteh ich noch uber
dem Staube! Jn wenigen Stunden werd ich un
ter ihm verweſen! Und wenn nun meine gelieb—

te



ein Trauerſpiel. 15
te Eva, wenn nun meine Kinder kommen, und
mich ſterben ſehen! Nein, ſo entſetzlich iſt der
Gedanke von der Berweſung nicht, als der,
wenn mich Eva ſterben ſieht! Die Mitgeſchaff
ne! die Geliebteſte unter den Geliebten, wird ſie

mit mir ſterben? Du weißt es, und nur du,
der den Fluch uber uns ausſprach!

Funfter Auftritt.
Adam. Scth.
NAdam.

Lu kömmſt wieder. Haſt du gebetet, Sohn?

Seth.Wie ich noch nie gebetet habe. Schauer auf

Schauer! Das war mein Gebet.
Adam.

Aber, mein Sohn! Wenn nun Eva mit ih—
ren Kindern kame! Sollen ſie mich ſterben ſehen?
Geh, Sohn, und ſage ihnen, daß ich allein op
fern wolle, und daß ſie erſt kommen, wenn die
Sonne untergegangen iſt.

Seth.
Jch kann dirh itzt nicht verlaſſen, mein Va—

ter, das kann ich nicht! Jch habe dir in mei—
nem ganzen Leben gehorcht. Doch heute kann
ich dich nicht verlaſſen! Dazu iſt Selima ſchoun

hingegangen und hat ſie traurig gemacht! Denn
ſie bat mich, und uberwand mein Herz. Jch

ſag



16 Der Tod Adams,
ſagte ihr, mit welcher Bangigkeit du zum Alta
re hinein gienſt.

Adam.
So kommen ſie denn! Nun, ſo wird niein

Herz eher brechen.

Seth.
Jch hore Fußtritte. Das ſind die Fuſſe

Selima.
Adam.

Jtzt kommen ſie ſchon! O nieine Kinder, mei
ne Kinder! Jch ungluckſeligſter unter den Va

tern!

Sechſter Auftritt.

Adam. Seth. Selima.
Adam.

(Vor ſich) Sie iſt todtblaß, wie Abel war,
da er am Altare lag! (zu Selima) Warum biſt
du ſo bekummext, Selima? Sey ruhig, meine
Tochter.

Selima.
Zurne nicht mit mir, mein Vater, daß ich

dir nicht gehorchte. Habe Nitleiden mit deiner
Selima. Da ich eilte zu meiner Mutter zu gehn,
da wurde ich ſo bang, ſo beklonimen uber das,
was mir Seth von dir geſagt hatte, daß es mir
auf einmal dunkel vor meinen Augen ward.

Wei



rin Trauerſpiel. 17
Weiter weis ich nicht was geſchah. Jch habe
mich ſeitdem unter den Blumen wieder gefunden.
Ach, zurne nicht, daß ich nicht zur Laube gegan

gen bin. Mein Vater! (ſie umfaßt ſeine Knie)
ſey nicht traurig, mein Vater! Soll ich kuhlene
de Blatter auf deinen Sommerſitz ſtreuen? und

ihn uberſchatten, daß du da ſitzeſt, und deine Kin
der kommen ſeheſt?

Adam.
.Steh auf, Selima! du biſt meine geliebte
Tochter! Sey meinetwegen nicht bekummert. Jch

habe nur eine ernſthafte Unterredung mit Seth.
Jch bin in der Vorhutte geweſen. Du haſt den
Weinſtock noch nicht ſo hoch an den Ulm hinauf
gewunden, als du mir ſagteſt, daß du thun woll
teſt. Du biſt meine geliebte Selima. Geh hin,
und ſey ruhig. Du weißt, ich liebe dieſen Ulm—
baum vor allen unſern nachbarlichen Baumen.

Siebender Auftritt.
Adam. Seth.

Adam.

Oare ſie langer geblieben, ſo hatte ich ihren
Anblick nicht mehr aushalten konnen. Ach, du
kannſt mir es nicht nachempfinden, Seth, wie
unglucklich ich bin! Dieſe Blume, dieſe unſchuld
volle Blume wird auch abfallen, und in Staub

ſin



18 Der Tod Adams,
ſinken! und die Enkelinnen ihrer Enkelinnen auch!
Du weißt es, und du verſtandſt mich immer am
meiſten, wenn ich euch erzahlte, wer ich nach
meiner Schopfung war! Aber nun muß ich ſter
ben! und alle meine Kinder muſſen ſterben! Es

liegt wie ein Gebirge auf mir! Es iſt ein entſetz

licher Gedanke? Geh, mein Sohn, und hei
tre Selima auf. Jch will hingehen und /mir
bey dem Altare ein Grab machen.

Seth.
Jch verlaſſe dich nicht! und du ſollſt dir kein

Grab machen! Jch beſchwore dich bey dem le
bendigen Gott! mach dir kein Grab!

Adam.
Abel liegt dort begraben! Jch will dort auch

begraben liegen. Wollt ihr mich vor euren Au—
gen verweſen ſehen?

Seth.Du furchtbarer Gott, der uns gerichtet'hat!

Adam.
Die Schrecken des Allmachtigen ergreifen mich

zu ſehr! Jch muß mein Antlitz von dir wenden,
Sohn! Es iſt ein dunkler Tag! Was bebt
dort? Ein ſchwarzer entſetzlicher Tag! Horſt
du die Felſen beben, Sohn? Er wandelt immer
naher herauf! Vernahmſt du wie itzt der Hugel
an unſrer Hutte bewegt ward? Auf dem Hugol
ſteht er! GSiehſt du den Furchterlichen?

Seth.Es iſt Nacht um mich; aber mein Dhr horti

Adam.
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Adam.

Gu Seth) So hor denn mich und ihn! (zum
Todesengel) Jch kannte den Fußtritt deines Gan
ges wohl, Geſandter des Gerichts! Todesengel!

Verderbet! hier bin ich!
Der Todescengel.

So ſagt der, der dich aus Staube zum Men
ſchen ſchuf: Eh die Sonne den Cedernwald hin
unter geſtiegen iſt; ſollſt du des Todes ſterben!
Einige deiner Rachkommen werden entſchlummern;

einige ſterben: aber du ſollſt des Codes ſterben!
Das ſollſt du, wenn ich wiederkomme, und auf
dieſen Felſen trete, und ihn erſchuttre, daß er
hinſturzt. Dein Auge wird dunkel ſeyn, und
nicht ſehen; aber dein Dhr wird den donnernden
Felſen horen, eh die Sonne den Cedernwald hin

unter geſtiegen iſt.

Adam.
Sage dem, der mich geſchaffen und gerichtet

hat, daß ich mich aufmache, und komme, unb
anbete! Fleh ihn an, du Furchtbarer, daß er
Lindrung in meine Todesangſt miſche.

Seth.
O du mein theurer Vater, ich will mit dir

ſterben! Warum gehſt du von mir, mein Vater?

Adam.
Anzubeten!

Ach u
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Achter Auftritt.

Seth allein.

Zu bittrer, unausſprechlicher Schmerz! Du
namloſeſter unter den Schmerzen! Du wirſt mein
Leben zerreißen, bis ich mich auch bey ſeinen Ge—

beinen niederlege! Ach du erſter und beſter der
Vater! Vater der Unmundigen und Ungebohrnen!

(Meine Ungebohrnen werden ſeine grauen
Haare nicht ſehn!) Du Todestag! Ach, du To—
destag meines Vaters! wie ſchnell biſt du gekom
men, mich laut zu fragen: Db ich Gott furchte?

Jch mill hingehen und mich mit.meinem Var
ter vor den Altar legen. Dieſer bebende Arm
ſoll ihm ſein Grab mit aufgraben! O du Grab!,
du Grab meines Vaters! und du erſchreckliche

Stimme: Eh die Sonne den Cedernwald hinun
ter geſtiegen iſt!

We Vñ

Zwey—
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Zweyte Handlung.
Erſter Auftritt.

Adam. Seth.
Adam, (der an den Altar gelehnt, bey

ſeinem Grabe ſteht.)

ſEs iſt furchterlich, Sohn! Zwar dieſe kuhle
CErde, in der auch die duftende Roſe und die

ſchattende Ceder wachſt, iſt es nicht! Aber hier
ſoll ich verweſen! Jch, der unter der bilden
den Hand des Allmachtigen aufſprang! den keine
Sterbliche gebohren hat. Und ſchon kundigt ſich

die Verweſung bey mir, ſo fern nicht mehr an.
Mein Auge wird dunkler! Mein Arm bebt, oder
ſtarret! Jch athme die Lebensluft ſchwer ein.

Jn meine innerſte Nerven hat ſich der Tod tief
eingegraben. Jch fuhl es wohl, hier in mei
nem Herzen voll kalter Angſt, fuhl ich es, daß
ich des Todes ſterbe: und nicht entſchlummre!

Mein Auge wird immer dunkler. Komm,
Sohn! Eh ſich ihm die Schopfung ganz verſchließt,
will ich noch einmal hingehen, und einen frey—
ern Raum meines mutterlichen Landes, als die—

ſes Grab, uberſchaun. Thu unſre Hutte gegen
Eden
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Eden weit auf, daß ich dort hinaus ſehe, und
lebendige Luft athme.

Seth.Dort liegt Edens Gebirge.

Adam.
Jch ſehe kein Gebirze mehr! iſt die Sonne

ganz mit Wolken bedeckt, Sohn?

Seth.
Es ſind noch viel Wolken da, aber die Sonne

iſt nicht ganz bedeckt.

Adam.
gJſſt ſie noch weit vom Cedernwalde! Doch ſage
mirs nicht, ich will dich hernach wieder fragen.

Seth.
Jtzt bedecken ſie die Wolken wleder. Schwarze

Woltken bedecken ſie.

Adam.
Go ſeh ich ſie nicht mehr, wenn ſie auch her

nach wieder hervorkonnmt! denn ſo bald ich zu
meinem Grabe zuruck gegangen bin, ſo geh ich

nicht wieder daoon weg. Komm mein Sohn,
daß ich mich an dich lehne.

Seth.
Mein Vater!

Adam.
Jhr ſchönen Gefilde! Jbr hohen quellvollen

Berge! Jhr ſchattenden kuhlen Thaler, und ihr

Kinder der Berge und der Thaler! die ihr ench.
unter dem Fuſle des Wandrers biegt, oder eure
Wipfel uber die hohe Wolke empor hebt! ihr ſegen

vollen
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vollen Gefilde, wo ich gewandelt, wo ich Leben
und Freude eingeathmet, wo ich ſo lange, wo
ich ſo oft gluckſelig geweſen bin, wo ich alle mei
ne Kinder, ſo viele Lebendige um mich geſehen

habe. Und du vor allen, o Eden! doch ich kann
deine Wonne nicht nennen, ich mußte Thranen
unter die Wonne miſchen, und ich will dich durch
Thranen nicht entweihen! von euch nehm ich heut

feyerlich Abſchied, da ich aufhore, ein Sterbli—
cher zu ſeyn! Doch ihr hort nicht auf, die Fol—
gen des Fluchs zu tragen, der mit meiner Sterb
lichkeit uber euch kam. Jch will mich wegwen
den, mein Sohn, denn ich kann den Strom kaum
mehr von der Ebne unterſcheiden. Wie wird mir
ſeyn, wenn ich nun bald den beſten meiner Sohne

nicht mehr kennen werde! (vor ſich) Er bebt!
Jch muß mich ermannen! (zu Seth) Jch bin
wegen Selima beſorgt, daß ſie zu uns komme. D
wie wurde ich die Wehmuth dieſer zarten Unſchuld

aushalten konnen.

Seth.
Run kann ichs dir nicht mehr verſchweigen,

mein Vater. Es kommt mir vor, als wenn ich
Selima ſchon einige Zeit angſtlich hin und her ge—

ben hore. Sie geht ſchneller gegen die Thure zu,
als ſie zuruck geht.

Adam.
Sage mir, mein Sohn, wurd ichs ihr verber

gen konnen? Oder fangt der Tod ſchon an, ſich
auf meinen Wangen zu verbreiten Du wendeſt

dich von mir? Serh.
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Seth.Ach jedes Wort aus deinem Munde geht mir

durch die Seele! Du biſt furchterlich bleich,
mein Bater! ich hab Abel nicht geſehen, aber
ich hab einen Jungling geſehen, der in ſeiner
Bluhe ſtarb, und deſſen Tod ſie dir verborgen
haben.

Adam.
Alſo treff ich bey Abel noch einen meiner Kin

der an? Ach ſie haben vielleicht mir und auch dir
noch vieler andern Tod verborgen! Er furchtete
den Allmachtigen doch der Jungling?

Seth.
Er hatte eine ſchone Seele. Ueber ihm ver

gaß ich die finſtre Seite des Todes lange. Denn
er ſtarb mit dem Lacheln eines Engels. Aber
ich konnte ſeinen Anblick nicht aushalten, da er
todt war. Doch Selima kommt.

Adam.
Ach Sunim, mein jungſter Sohn, Sunim

iſt auch noch nicht wieder gefunden!

Zweyter Auftritt.
Selima. Die vorigen.

Selima.
gnMlein Vater werde nicht zornig, daß ichfchon

wieder dein Gebot ubertreten. Aber hoöre mich

mein
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mein Bater. Es geht ein Mann, ein Mann wie ich
noch keinen geſehen habe, um unſre Hutte heruni,

und droht mir, daß ich ihm die Butte offne. Er
will zu Adam. Er erſchreckte mich ſehr. Es
muſſen noch irgendwo Menſchen wohnen, die dei

ne Söhne nicht ſind, und deren Sohn er iſt. Er
iſt Adams Sohn nicht.

Adam.
Wie iſt der Nann geſtaltet, Selima?

Selima.
Es iſt ein hoher, drohender Mann. Er hat

tiefe Augen, mit denenr wild umher ſchaut. Er

hat ſich mit fleckichten Hauten bedeckt, die ſchim
mern. Er tragt eine ſchwere knotenvolle Keule.
Er ſieht verbrannt, und doch bleich aus; aber
nicht ſo bleich, als du itzt biſt! Ach mein Vater!

Adam.
Hatte der Mann ſeine Stirn entbloßt?

Selima.
Ja, er hatte ſie entbloßt, und auf derſelben

etwas, das ich nicht beſchreiben kann, weil ich
es kaum anzuſehen vermochte. Rothlich, gluhend,
furchterlich, lief es uber ſie hetunter, wie der zu
ckende Blitz.

NAdam.
Es iſt Kain. Seth, es iſt Kain! Der Allmach

tige hat ihn geſandt, daß er mir meinen Tod
noch bittrer mache. Geh, daß wir gewiß erfahren,
ob ihn der Allmachtige geſandt habe, geh, ſag

Ahrin doh er ſich wende, und mein Angeſicht nicht
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ehe! aber wenn er dennoch kemmen will; ſo hab

ichs verdient, daß er komme, und ſo hat ihn
Gott geſandt! Doch verſchleuß vorher den Altar,
daß er ſeines Bruders Blut nicht ſehe.

Dritter Auftritt.
Selima.

Mein Vater, ach, was war denn das fur eine
geoffnete Tiefe bey dem Altare?

Adam.
Du haſt noch kein Grab geſehen, Selima?

Selima.
Was iſt das, ein Grab, mein Vater?

Adam.
Geor ſich) Zu jammerroller Tag! Kain kommt!

Und dieſes unſchuldvolle, dieſes geliebte Kind vor

mir!
Selima.

O rede mit mir, mein Vater! Du biſt doch
nicht zornig auf Selima? Sonſt nannteſt du mich
ja deine Selima!

Adam.
Du biſt es auch! Du biſt meine ſehr geliebte

Tochter!
Selima.

Ach du ſagteſt ja, mein Vater, daß Kain
gekommen ware, dir deinen Tod noch bittrer zu

ma
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machen. Ach! ich kanns nicht ausſprechen!
Du willſt doch nicht ſterben, mein Vater?

Adam.
Sey nicht ſo bekummert, meine Selima. Du

weißt es ja, daß uns Gott geſagt hat: Wir
ſollen wieder Erde werden, woraus wir gemacht
ſind. Meine Haare ſind ſchon lange grau gewe—
fen, lange vorher eh du gebohren wurdeſt! Wenn

mich nun Kain heut zu ſehr betrubte!
Selima.

Ach um deiner beſſern Sohne willen, um
Abels, um Seths, um Hemans willen (ſie
umfaßt ſein Knie) um der Unmundigen willen,
die du heute das erſtemal ſegnen wirſt, ſtirb nicht;
ach ſtirb nicht, mein Vater!

Adam.
Weine nicht, du theure Tochter! Steh auf.

Sie kommen.

Vierter Auftritt.
Kain. Seth. Die vorigen.

Kain.
OoIJIſt das Adam? Du wurdeſt ja ſonſt beym An
blicke derjenigen nicht bleich, die du elend ge
macht haſt:

Adam.
Schone mindfſtens dieſer weinenden Un—

ſchuld!

B 2 Kain.
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Ktain.

Jſt Unſchuld auf der Erden geweſen, ſeit dem
Adam Kinder gebohren ſind?

Adam.
(Zu Selima) Verlaß uns, meine Tochter,

Selima. Seth ſoll dich wieder zu mir rufen.

Funfter Auftritt.
Adam. Kain. Seth.

Ntdam.
gnBarum haſt du mein Gebot ubertreten, und
biſt in meine friedſame Hutte gekommen, Kain?

Kain.
Beantworte mir vorher auch eine Frage, ſo

will ich dir antworten. Wer iſt der Mathn,
der mich zu dir herein gefuhrt hat?

Adam.
Es iſt mein zweyter Sohn Seth.

Kain.
Jch mag deines Mitleids niecht! Es iſt dein

dritter Sohn! Und nun will ich dir auch ant—
worten. Jch bin gekommen, mich an dir zu
rachen, Adam!

Seth.
Villſt du meinen Vater auch erwurgen?

Kain.
Eh du gebohren wurdeſt, war ich ſchon ganz

elend! Laß mich und Adam allein reden. Jch
will deinen Vater nicht todten! Adam.
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Adam.

Wefur willſt du dich an mir ruchen, Kain?

Kain.
Daß du mir das Leben gabſt!

Adam.
Dafur, mein erſtgebohrner Sohn?

Kain.
Ja dafur, daß ich meinen Bruder Abel er

wurget habe! Daß ſein Blut laut zum Allmuach
tigen gerufen hat! Daß ich der Ungluckſeligſte

unter allen deinen Kindern bin, die dir gebohren
ſind, und noch gebohren werden ſollen! Daß ich
mit dieſem Elende belaſtet, auf der Erde herum
irre, und keine Ruhe finde! ſelbſt im Himmel
keine finden wurde! Dafur will ich mich an dir

rachen!
Adam.

Eh ich dir gebot, daß du mein Antlitz nicht
mehr ſehn ſollteſt, hab ich dir dieß ſchon oft be-
antwortet. Aber ſo haſt du es mir noch nie ge
ſagt, und ſo hab ich es noch nie empfunden, als

an dieſem ſchrecklichſten meiner Tage!

Kain.
Du haſt es mir nie genug beantwortet. Und

wenn du es heut empfunden haſt, wie ſtark und
wie wahr es iſt; ſo iſt das doch meine Rache
noch nicht! Jahre ſchon, lange Jahre, hab ich
dich, heiße, gerechte, wiedervergeltende Rache!

beſchloſſen! heut will ich dich ausfuhren!

B3 Seth.
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Seth.Wenn dein ſtarres Auge vor Wuth noch ſieht,
ſo ſchau, o Kain! ſchau ſeine grauen Haare!

Kain.Grau! oder abgefallen! Jch bin der Ungluck—

ſeligſte unter ſeinen Kindern! Jch will mich an
ihm rachen! Rachen will ich mich, daß er mir
das Leben gab!

Adam.(Zu Seth) Sein und mein Richter hat ihn

hergefandt! Was iſt denn deine Rache, Kain!

Kain.
Jch will dir fiuchen!

Adam.
Das iſt zu viel, mein Sohn Kain! Fluche

deinem Vater nicht! Um der Rettung willen,
die du noch finden kannſt, fluch Adam nicht!

Kain.
Jch will dir fluchen!

Adam.
So konm denn, ich will dir den Ort zeigen,

wo du mir fluchen ſollſt! Komm, dieß iſt deines
Vaters Grab! Jch werde heut ſterben! Ein To
desengel hat mirs angekundigt!

Kain.
Und was iſt das fur ein Altar?

Stth.Du Ungluckſeligſter unter den Menſchen, weil

du der Boshafteſte unter ihnen biſt! Das iſt
Abels Altar! und, ad dieſen Steinen, das iſt

ſein Blut! Kain.
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Kain.

Die Wuth des Abgrunds ſteigt zu mir her—
auf! Der Altar, der furchterliche Altar, liegt
wie eine Fels auf mir! Wo bin ich Wo iſt
Adam Hore mich Adam! Mein Fluch be
ginnt an dem Tage, da du ſterben willſt,
Adam! an dem letzten deiner Tage, muſſe
dich die Todesangſt von ſiebentauſend Sterben—

den ergreifen! Muſſe das Bild der Verwe—
ſung

Adam.
Es iſt zu viel! Es iſt zu viel, mein erſtgebohr

ner Sohn! Nun verſteh ich dich ganz, du
Todesurtheil! das dort uber mich ausgeſprochen
ward, ich verſtehe dich ganz! Laß ab von mir,
mein erſtgebohrner Sohn!

Kain.
Ach! Ach! hab ich meines Vaters Blut

vergoſſen? Wo bin ich? Wer leitet mich aus
dieſer ſchreckenden Dammerung?: wer leitet mich,
daß ich die Nacht des Abgrunds finde?

Doch hier iſt mein Vater! Jſt er es ſelbſt?
oder erſcheint er mir? Wende dein Antlitz von
mir, daß ich entfliehn kann. (Er entflieht).

Sefihſter Auftritt.
Adam. Seth.

c

Er hat meine ganze Seele erſchuttert! Geh ihm
nach, Seth. Er iſt mein Sohn! Geh ihm nach,

B 4 und
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und ſuch ihn auf, und ſag ihm: Daß er ſeine
Hand nicht an mich gelegt hat, und daß ich ihm
vergebe. Erinnere ihn nicht daran, daß ich heu
te ſterbe.

Siebender Auftritt.
Adam allein.

Wa iſt das in mir? Jch werde ruhig, da

mein Elend zu ſeiner letzten Hohe empor geſtie
gen iſt? Oder kannſt du noch hoöher ſteigen, du
Elend des Sterbenden? Wenn du das kannſt,
ſo mag denn dieſe ſchreckende Ruhe meine Seele

ganz einnehmen, daß ſie ihr Opfer bereite,
und es nicht ungekranzt zum Altar fuhre! D
du kuhles, ſtilles Grab! nimm den muden
Wandrer bald in deinen Schoos auf! Und du
Seele meines Sohns Abel! du ſchone Seele!
Denn du ſchwebſt gewiß itzt um deines Vaters
Grab; wenn du es horteſt, da dem furchtbarſten
der Engel geboten wurde, mir den Tod anzu—
kundigen! Wenn du hier biſt, mein beſter Sohn
ſo begegne meiner Seele, wenn ſie ſich nun von
dem brechenden Auge, oder von der kalten Lippe
empor hebt. Ach du ſtarbſt nicht; Mie ich ſterbe,

dreymal ſeufzteſt du nur, als du in deinem Blute
lagſt, und da entſchliefeſt du!

Ach



ne 2

ein Trauerſpiel. 33
Achter Auftritt.

Seth. Adam.
Seth.

O n

e
Ich habe Kain gefunden. Er lag auf der Er—

de ausgeſtreckt. Da er mich ſah, ſtutzt er ſich
auf, und rief mir zu: Ach, einen Trunk aus
dieſer Quelle, Seth, einen Trunk, daß ich nicht
ſterbe! Jch ſchopfte, und gab ihm, und er trank.

Jch ſagte ihm alles, was du mir gebotſt. Er
richtete ſich noch mehr auf, und ſah mich an.
Es ſchien als wenn er weinen wollte: aber er
konnte nicht weinen! Zuletzt ſagte er mir: Es iſt
mein Vater! Gott muſſe ihm vergeben, wie er
mir vergeben hat!

Adam.
Es iſt genug!

Seth.Du biſt ja ſo ruhig, mein Bater!

Adam.
Jch bins!

Seth.
Was iun mir vorgeht, weis ich nicht. Jſt es

Betaubung, iſt es hohere Kraft, die mich ſtarkt?
Jch bin auch auf einmal ruhig geworden.

Adam.
Laß uns ſehn, ob unſre Ruhe in unſerm Her

zen ſey? Doer nur leicht daruber ſchwebe? haſt
du die Sonne geſehn, da du zuruck kamſt?

Bs5 Seth
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Seth.

Gie war mit Wolken bedeckt, doch war ſie
nicht ganz dunkel eingehullt. Wenn mich mein
Auge nicht trugt; ſo war ſie weit herunter
geſtiegen!

Adam.
Weit herunter? Sieh aus, mein Sohn,

ob die Wolken nicht weg ſind? und ob deine
Mutter nicht kommt? Angſt, Todesangſt hat
mich wieder rings um eingeſchloſſen! Jammer,
wenn ich ſie wieder ſehe! Und wenn ich ſie nicht
wieder ſehe, Jammer! Soll ich ſie rufen?
oder ſoll ich meine Hutte feſt vor ihr verſchließen?

Seth.Die Wolken ſind nicht weg, und Eva konmt

nicht.

Adam.
Was ſoll ich thun? Jch will es dem uber

laſſen, der der Sonne ihren Lauf und dem To
desengel Gericht gab. Es geſchehe, wie er es
beſchloſſen hat! Mein Sohn Seth! Mein
erſtgebohrner Sohn! Denn Kain hat mir ge
flucht, und Abel iſt nicht mehr! wenn du nun
auch alt und grau geworden biſt, und deiner
Kinder Kinder, die Enkel meiner Enkel um dich
verſammelt.ſind, und dich nach mir fragen, um
dich hertreten, und ſprechen: Du haſt unſern
Vater Adam ſterben geſehn. Was ſagte unſer
Vater Adam, da er ſtarb? So antworte: (Mein
Herz will mir brechen! aber du mußt es ihnen

ſa
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ſagen!) antworte ihnen: An dem Abend, da er

ſterben wollte, lehnte er ſich an mich, und ſprach:
Ach, meine Kinder? mein Fluch iſt auch euer
Fluch geworden! Jch hab ihn uber euch gebracht!

Der mich zum Unſterblichen geſchaffen hatte, leg—
te mir Leben und Tod vor. Jch wollte noch mehr,
als unſterblich ſeyn, und wahlte den Tod!
Welch ein Weinen ſchallt von den Gebirgen!
Welche ſtumme Angſt ſinkt in die Thaler nieder!

Der Vater hat ſeine Tochter! die Mutter ihren
Sohn! die Kinder haben ihre Mutter, die Witt—
we! die Schweſter den Bruder! der Freund den
Freund! der Brautigam hat die Braut begraben!
Kehrt eure Blicke nicht von meinem Grabe, wenn

ihr es ſeht, und flucht meinen Gebeinen nicht!
Erbarmet euch meiner, meine Kinder, wenn ihr
mein Grab ſeht, oder wenn ihr an mich denkt!
Erbarmt euch meiner, und flucht den Todten
nicht! Sie werden ſich meiner erbarmen!
Denn Gott, der Menſch werden wird, die Hof—
nung, die Wonmne, der Retter des menſchlichen
Geſchlechts hat ſich meiner erbarmet! Sag ihnen:

ODhne ihn, der kommen wird, war ich dem Schre—

cken meines Todes ganz untergelegen! war ich vor

Gott vergangen!
(Er ſetzt ſich bey ſeinem Grabe auf den Altar,

wo dieſer ein wenig eingeſunken iſt).

Seth.
Sein Haupt ſinkt ſtarrend hin! Ach! ſtirbt

er? Adam! mein Vater! mein Vater! lebſt du—

mein Vater? B 6 Adam.
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Adam.

Laß mich! Es iſt Linderung in der Todesangſt.
Es iſt der letzte Schlummer, den ich ſchlummre!

Seth.
Wie ſchnell er eingeſchlafen iſt! Wie ſanft er

ſchlummert! Jch will ſein heiliges Haupt zudecken.
Ach, ich will deinen Gebeinen nicht fluchen,

du beſter Vater! Ach ſo tief, ſo tief iſt die
Sonne herunter geſtiegen! Wer kommt dort
in der Ferne! Aber unſre Mutter kommt ja ſonſt
niemals allein! Sie kommt inmmer mit ihren Kin
dern! Sie iſt es! ſie iſt es doch! D mein
Herz! mein belaſtetes Herzl was wirſt du nun
noch empfinden! Aber ich will weg gehn, und
mich verbergen, daß ich mich faſſe, daß ich ein
Mann ſey, und dieſe letzte Angſt aushalte!

Dritter
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Erſter Auftritt.

Eva von einer, und Selima von der andern

Seite.

Selima.
9grch da kouimt meine ungluckſelige Mutter! Neint

ich kann ihren Anblick nicht aushalten!

Eva.
Alles iſt hier ſo einſam! Wo iſt Adam? Wo

iſt Seth? Wo iſt Selima? D wo ſind ſie? daſj
ich ihnen alle meine Freuden, daß ich ihnen die
ganze Gluckſeligkeit dieſes Tages erzahle? Ach
ich gluckſelige! Jch gluckſeligſte unter den Mut

tern!

Zweyter Auftritt.
Seth. Eva.

Seth (eh ihn Eva ſieht):
MDerſtumme, du blutender Schmerz, verſtum
me! helft mir ihren Anblick, helft mir den aus

halten, ihr Engel!

B7 Eva.
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Eva.

Da kommt mein Sohn Seth! Mein Sohn
Seth, ich bin die gluckſeligſte unter den Mut—
tern! Wo iſt Adam? Ach, ich bin die gluckfelig—
ſte unter den Muttern!

Seth.
Adam ſchlaft, meine Mutter.

Eva.
Vo iſt er? Wo ſchlaft er daß ich ihn auf—

wecke, und ihm alle meine Freuden ſage!

Seth.
Er iſt nur erſt eingeſchlummert. Laß ihn

noch, meine Mutter!
Eva.

Laß mich hingehn, mein Sohn. Jch muß
ihn aufwecken! Ach ich Gluckſelige?

Seth.
Nein, thu es noch nicht, meine Mutter. Er

bittet dich, daß du ihn nicht aufweckſt. Er hat
mirs geſagt.

Eva.
Er wird in der Nahe ſo vieler Freuden nicht

lange ſchlafen konnen. Er wird von ſich ſelbſt
aufwachen. Ach, mein Sohn Seth! ich habe
den Knaben, deinen jungſten Bruder, ich habe
Sunim wieder gefunden! Da er zu den Hutten
ſeiner Bruder gehn wollte, hat er ſich in einer
Einode dieſe lange traurige Zeit verlohren, und
iſt wunderbar erhalten, wunderbar errettet wor
ven! Doch er ſoll dieß alles ſeinem Vater ſelbſt

er
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erzahlen. D wie wird ihm ſein Herz ſchlagen,
dem armen Sunim, daß er noch nicht bey ſei
nem Vater iſt! Aber ich hab ihn zuruck gehal—
ten. Er komnit mit den drey Muttern. Jch
wollt es Adam erſt ſagen, damit ihn die Freude
nicht zu ſehr bewegte, wenn er den Knaben auf
einmal vor ſich ſahe! Er kommt mit den Mut—
tern. Die fuhren drey vollbluhende Knaben.
Und zu allen dieſen Freuden kommt noch dieſe,

daß ich heut meinen Heman und meine Selinia
in die Brautlaube fuhre. Das dachtet ihr nicht,
meine Kinder, daß euch Sunim die hochzeitliche

Fackel tragen wurde!

Seth.
D du geliebte Mutter!

Eva.
Warum ſiehſt du mich ſo ernſt an, mein

Sohn? Freueſt du dich nicht mit deiner Mutter?

Seth.
So viel Freuden auf einmal machen mich

ernſt!
Evg.

Jch ſehe die Mutter von ferne kommen! Jch
muß gehn, und Adam aufwecken.

Seth.
(der die Hande zuſammen ſchlagt und gen

Himmel ſieht, vor ſich)
D du ungluckſelige Mutter! (zu Eva) dort

iſt Adam nicht, wo du ihn ſuchſt.

Eva.
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Eva.

Wo iſt er denn, mein Sohn, wenn er ſchlaft?

Seth.

Eva.
Beym Altar ſchlatt Adam?

Seht.
Er hat ſich dort ein Lager bereitet. Dort will

er nun immer ſchlafen.

Dritter Auftritt.
Eva. Adam. Seth.

Eva.
(die den Teppich vor dem Altare aufzieht).

Jlch das iſt ſeine unuberwindliche Traurigkeit
wegen Abel! Warum hat er ſein Antlitz bedeckt,

mein Sohn? Was habt ihr dort aufgegraben?
Hat Adam ſeines Sohns Gebeine geſucht? Ach
der Schmerz um Abel wird Adam noch todten!
Du antworteſt mir nicht?

Seth.
Es iſt ein Grab meine Mutter!

Eva.
Verbergt mir die Gebeine! zeigt mir meines Soh

nes Gebeine nicht! Mein Herz wurde mir bre
chen, wenn ich ſie ſahe!

Seth.
Wir haben keine Gebeine. Evg.

Beym Altare.
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Eva.

So ſind auch ſie zu Staube geworden?
Seth! mein Sohn Seth! dein Vater ſchläft ſehr
angſtlich. Und dieſe Hande! O Himmel, die
ſe Hande!? O Himmel, dieſe bleichen Hande!

Seth.
(Der von der einen Seite zuruck kommt, vor ſich).

So dicht am Walde! (zu Eva) Meine Mut—
ter! Nein! nun kann ich nicht langer ſchweigen.

(Er verhullt ſich) Es iſt Adams Grab! Er
wird ſterben, eh die Sonne den Cedernwald hin
unter iſt. Er hat eine Erſcheinung gehabt.
Jch habe den Todesengel ſelbſt gehoret. Der
Todesengel konmt wieder. Er kommt bald. Dann

ſturzt der Fels an der Hutte ein, und dann
(Eva ſinkt an die andere Seite des Altars).

Adam.
Der erwacht und ſirh aufdeckt).
Das iſt ein angſtlicher Schlummer geweſen!

Du, in dieſer Ruheſtatt, du wirſt ſußer ſeyn!
Haſt du Selima zu niir gebracht, Seth? Seqh
nicht ſo ſehr gebeugt Selima! deine Mutter, dei

ne liebevolle Mutter lebt ja noch!

Eva.
Jch bin ach, wenn du dieſe gebrochene

Stimme noch kenneſt, o Adam! ich bin nicht
Gelima?

Adam.
O Tod, den ich ſterbe!

Seth.
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Seth.

(der Adams Knie umfaßt).
Mein Vater ſtirbſt du?

Adam.
Sturzte der Fels ein?

Seth.
Der Fels ſturzt nicht ein.

Eva.Leite mich zu ihm, Sohn! Kennſt du mich

nun, Adam?
Adam.

Jch wurde dich nicht ganz kennen, wenn ich
deine Stimme nicht horte.

Eva.Rannte denn der Todesengel meinen Namen

nicht mit deinem Ramen? Ach ſoll ich nicht
mit dir ſterben? Das war immer meine Zuflucht
in meinen truben Stunden, mein ſtiller ein
ziger Troſt war es dann, daß ich mit dir ſter—
ben wurde. Jch bin ja mit Adam geſchaffen!
Aber ich Verlaßne! ich Einſame! ſoll ich nicht
mit dir ſterben?

Adam.
D du Geliebteſte unter den Geliebten! Noch

theurer! noch geliebter! an dieſem dunkeln
entſetzlichen Tage! Eva! Du Nitgeſchaffne!
Eva! meine Eva! (ſehn kann mein Auge hicht
mehrn, aber es kann doch noch weinen! Laß
ab von mir! Er iſt noch mehr Tod, der Tod,
wenn ich deine Stimme hore!

Seth
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Seth (vor ſich.)

O Hinmel! die Mutter kommen auch!
Adam.

Was fur Fußtritte hor ich?

Seth.
Es ſind die drey Mutter und Heman.

Vierter Auftritt.
Die dret Mutter mit ihren Sohnen,

und Sunim von einer, Selima und
Heman von der andern Seite.

O Selima.
lun will ich mitgehn. Nun will ich auch hin
eingehn!

Heman.
IJch will auch mitgehn, meine Selima! Ach

meine Selima! Nein, ich kanns noch nicht
glauben! Eine Mutter.

Komm, Sunim!
Noch Eine.

Was ſeh ich!
Die Dritte:

Jſt das unſer Vater?
Abdam.

Geh zu ihnen, mein Sohn Seth.

Seth.
J Schaut mich nicht an, ſonſt verſtumm ich vor

euch! (Die
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Die erſte verhullt ſich; die zweyte ſteht weg,

die dritte beugt ſich uber ihren Sohn).
Es iſt ſchon lange her, daß ich dieſe Todes—

angſt fuhle, die euch ſagen muß: Eh die Son
ne die Cedern hinunter iſt, ſtirbt Adam!
Er hat einen Todesengel. geſehn. Der kömmit
wieder. Wenn der Fels an der Hutte einſturzt,
dann iſt er da. Dann ſtirbt Adam! Hier
iſt ſen Grab! D wendet euch, und ſchaut
nach ſeinem Grabe nicht hin!

Adam.
Was iſt das fur eine Stimme unter den Stim

men der Weinenden, der ich mich nicht genug
erinnre? Das iſt keine von den Muttern! Das
iſt auch nicht die Stimme Selima oder Hemans.

Seth.
So freu dich denn noch einmal in deinem Le—

ben, mein Bater! Es iſt Sunims Stimme.
Sie haben deinen Sohn Sunim wieder gefundem

Adam.
Will mich mein Sohn Seth in meinem To

de tauſchen, der mich in meinem Leben nie
getauſcht hat, damit ich mich noch einmal freue?
Wiſſe Sohn, fur mich iſt hier keine Freude
mehr!

Seth.
Mein Vater!

Adam.
Aber warum redet Sunim nicht, daß ich

ſeine Stimme pore?

Seth.
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Seth.

Der Knabe iſt vor Schmerz verſtummt.
Adam.

So fuhr ihn denn her zu mir, daß ich ſeine
ſtarken Locken, daß ich die Wange des Kna—
bens fuhle.

Seth.

Adam.(zu Sunim, der ſeine Knie emfaßt).

Du biſt es! Du biſt es! du biſt mein Sohn
Sunim!

Hier iſt er.

Sunim.
Jch bin Sunim!

Adam.
Geh zu deiner Mutter, mein Sohn!

(Sunim geht zu Eva)
Eya.

Geh zu deinen Bruder Seth! Ach du haſt
keine Mutter mehr!

(Gunim lehnt ſich an Seth)

Seth.
O du Todesurtheil, das uber ſie geſpro—

chen ward Richte dich auf, mein
Sunim! Laß mich! Jch komme eilend zu dir
zuruckk. (Da er zuruck kommt) Mein Vater!
denn heut iſt kein Tag des Schonens! kein
Tag des Schweigens! DieSonne ſteigt hinun

ter; die Cedern fangen ſchon an ſie zu decken.
Gieb uns deinen Segen, mein Vater!

Adam.
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Adam.

Gie ſteigt hinunter? Komm, komm, o Tod!
ſo komm denn Tod! Jch kann euch nicht ſeg
nen, meine Kinder. Der euch geſchaffen hat,
ſegne euch! Jch kann euch nicht ſegnen, der
Fluch ruht auf mir!

Alle.
Gieb uns deinen Segen? Gieb uns deinen Se

gen! Adam.
Jch habe keinen Segen! (vor ſich) SGie iſt

noch nicht voruber, die namloſe Angſt! Gie
ſteigt noch! Mit dieſen neuen Empfindungen
ſteigt ſie! Mein Leben, das Leben meiner erſten
Tage emport ſich noch einmal ganz in mir!
Meine erſte Unſterblichkeit, ſie, ſie iſt es, die
in meinen Gebeinen bebt! Wo werd ich hin
gefuhrt? Auch die Dunkelheit fallt von
meinen Augen! Aber ach! ſie fallt; daß ich die
fe todesvollen Gefilde ſehe! Kehrt eure Bli—
cke von mir, ihr ſtarren- Augen! Du rufſt
laut, Blut, Blut der Erſchlagenen! Du rufſt
laut! trubes, ſchwarzes, zu ſchreckliches Blut,
wende deinen Strom, und fleuch! Oder daß
jene Gebirge dich bedecken! Ach! und diaſe
Mutter mit gerungnen Handen, die gen Himmel

ruft! Und dieſer todte Jungling mit der ſtum
men Lippe! Er war ihr einziger Sohn! Jener
fortgerihòne Arm! Dieſer rauchende Schadel!

Jlicht! flieht! Erbarmt euch meiner, mei—
ne
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ne Kinder! ihr einſamen Uebrigen! und fuhrt
mich von dieſem Gefilde weg!

Seth.
(der gen Himmel ſieht)

Wenn dieſe gerungnen Hande, wenn dieß
Herz, daß mit ſeinem Herzen bricht

Adam.
Jſt Seth, iſt mein Sohn Seth ſo nahe bey

mir? Jch horte deine Stimme, Seth! Alch!
ich habe ſo ſanft geſchlummert.

Seth.
O ihr Engel, er lachelt! Kommt, kommt!

Komm Eva! komm Heman und Seliman!
und. Sunim, du! Kommt ihr Mutter! laßt
uns ſein letztes Lacheln ſehn! Wir ſind alle
hier. Segne uns, mein Vater!

Adam.
Kommt her, meine Kinder! Wo hiſt du,

Seth, daß ich meine Rechte auf dich lege, auf
dich, Heman, meine Linke. Selima neige ſich
an Hemanh und Sunim an Seth. Kommt,
ihr Mutter, und fuhrt mir eure Sohne her.
Eva ſegne ihre Kinder mit mir!“

(Gie knien um ihn)
Eva.

C(indem fle zuletzt auch niederkniet)
Du mußt mich auch ſegnen, Adam!

Adam.
Jch ſoll Eva auch ſegnen? Da haſt du

meinen Segen: Komm mir eilend nach! Du

wur
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wurdeſt bald nach mir geſchaffen, du Mutter
der Menſchen! So muſſeſt du nach mir ſterben?
Hier iſt mein Grab!

Eva.
Das waren Worte eines Engels, die du

ſprachſt, o Adam!
Adam.

Das iſt mein Segen, meine Kinder! das iſt
mein Segen, mit dem ich die Enkel eurer Enkel,
mit dem ich das ganze Geſchlecht der Menſchen
ſegne. Der Gott eures Vaters, der Staub
zum Menſchen empor gehoben, und ihm eine
unſterbliche Seele eingehaucht hat! deſſen Er
ſcheinungen ich geſehn habe! ber mich geſegnet,
und gerichtet hat! Er, det große Angebe
tete, geb euch viel Schmerzen und viel
Freude! und ſo erinnere er euch oft, daß ihr
ſterben mußt, wieder unſterblich zu werden.

Was nur die Erde giebt, und der Leib des
Todes nur empfangt, das nehmt, wie der
Wandrer, der ſich an der Quelle ¶hht hinſetzt,
ſondern eilt. Seyd weiſe, daß euüer Herz edel
werde! Seyd ſo edel, daß ihr den großen
Werth der Trubſele dieſes Lebens ganz verſtehn

lernt. Liebt euch untereinander! Jhr ſeyd
Bruder! Menſchlichkeit muſſe eure Wonne ſeyn!
Der ſey der größte Mann unter euch, der der
menſchlichſte iſt! Es muſſe euch an Seths nichs
fehlen, die euch an Gott erinnern! Und wenn
der Gott eures Vaters und euer Gott den gro—

Jken
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ßen Berheißnen, zu dem ich itzt gehe, euch ſen
det: ſo hebt euer Haupt auf, und ſchaut gen
Himmel, und betet an, und dankt, daß ihr
geſchaffen ſeyd! Aber auch dann noch ſeyd
ihr Erde, und mußt zu Erde werden!

(JIndem er dieſe letztern Worte ſpricht, wird
ein dumpfes Gerauſch in der Ferne gehort)

Seth.
dder angſtlich aufſpringt)

Hort ihr die Felſen beben?
Eyva.

Seth.Gie beben immer naher herauf!

Adam.
Richter der Welt! ich komme! (indem der

Fels krachend einſturzt) DTod! Du biſts! ich
ſterbe!

Adam!
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